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600330. 2Iud) ^ier ragte ein ^üget aud bem

Sate empor, aber feine J^uppe trug nid)t ein

©enfmat ber SJtadjt, fonbern ein #aud bed frie-
bend, eine itirdje. Unb mer môd)te nicf)t toün-

fdjen, bag einft ber ^rieben bie enbgüttige SJtadfjt

über bie Söett getoänne.

6. Bebrettotal-Stufenenpag.

Unterhalb 60033a flotte mid) ein Sluto ein. ©er
Slutolenfer mochte fid) benfen, tnarum er allein

fahren foltte, toenn ein fyugtoanberer gerne mit-
fahren möchte! 60 tarn id) im 6d)ug nad) Bet-
tinsona. Sftit bem ©ottharbsug fuhr id) nod) am

gleichen SIbenb nad) Sliroto. Stnbern Sagd 30g

id) in bad ftilte Bebrettotat hinein bid Sltt'SIcqua.

Od) berbradjte ben Steft bed toarmen 6ommer-
taged in befd)autid)er Stühe unb ftellte meinen

mufifatifchen 6inn auf bad trierbengetäute fin- —
atm näcfjften Sftorgen ging id) mit 3toet Steife-

geführten tneiter über ben Stufenenpag. ©ie
©title bed #od)gebirgdtaIed umgab und. 93ten-

benbe 6d)neefetber fdfnitten und ben 2ßeg burd)
bie öbe ©teintpüfte ab. 3m iQodffommer über

6dfnee 3U fdjreiten, tnirb für ben S)od)gebtrgd-
tnanberer 3ur fcffönen paraboren Satfache; barum

macht fie ihm Vergnügen. — ©infame Bergtoett!
2Bir fahen nur 6teine, ffetfen, 6d)nee unb ffitn,
Bergmauern unb ©ebirgdgipfet unb in ber Siefe

grüne Stiften, eine einbringtirfje ©infamfeit. 2Bo

ift bie rafttofe SBett bed #aberd, ber ißotitif unb

bed betäubenben Betfehrd? SDßir finb entrücft in
eine ftarre, tote, einfame SBett, aber ber 6on-
nengtans liegt auf ihr, unb bie raufdfenben SBaf-

fer fingen ihr ein etbiged, uratted 6et)nfudjtdtieb.

3m Sit)ttet git'd ä tehti Brugg,
Ud turbebrune Cäbe;

3 b' ipeimet pagt ft fauft fe guet,

fid 'd Bureïjud unb b' ©übe.

3Bie früntli luegt bad Brüggli bri,
SBän'd marm tuet 'd ßanb udfunne
©f>öt meine, 'd Schtoälmti fant em ©feit,
Süeg nifte brunber unne.

Cöfdjt Sturmtoinb aber roien ä ©tferj
flm Strogerank b' Caterne

Unb frigt äd ©toüfct) roie roilbi ©ier,

Scgier gar bc 2Ito unb Stärne,

©ä polbereb'd i bere "Brugg;
©d rumpteb über b' Brätter,
Unb 'd bunb'reb i be Bärge no,
2Bie oor 'me fcgtDäre SBatter.

©ie tefct Q3rugg.

fltt Sdjroyjer fyget'd, bhunt'd eitn oor,
2Bo gfcf)lad)t burd Brüggli trampeb,
Uei rucgi, röifdhi -Kumpäny,
fld paar too müeb heitfdjampet.

ipaarudl Ufeinift git'd ä Jpau,
STlit fpelibarb unb ©tjnüttle
Unb tuet br ßuft grab fuloerruht
flm lebte Brüggli rüttle.

2Tti böirt im fchroarje ßod) ä @üg,

fld Sttaitli 3' Bobe bye..
©ruf roirb'd jäntume müfliftiH,
3tüb lyfliger chöt'd fcgnye.

Bor groe Qyte, fägeb b' Cüt,

Ipeig'd gie eim 'd ipärg fcgier proctje;

Är geig oersroyftet, no bt Sdglacht,
©ie utrü Ciebft Derftoche.

Dtto Jpeïïmut Stenert.

„Ueooluttonen" auf ber Sonne.
©te neueften $orfd)unggerge6niffe über bie ©onnenftetfen. — „©onnentoettet" unb ©rbentoetter.

©er nadjftefjenbe Slrtifet berichtet über einige
praftifcf) felft luidjtige neue fforfdjutigSergebniffe,
bie fid) mit ber 33eöeutung ber ©onnenftecfen für
unfet SBetter befd)äftigen. ©ie SBiffenfctjaft ift fegt
in ber fiage, auê berartigen (feftfteüungen getoiffc
©djlüffe auf bie borauëfidjtlidje ©eftaltung beé

3Better3, bie tgäufigteit bon SBetterfataftropljen
ufto. su sieben.

Bereitd bor längerer Seit hat bie SBiffenfdfaft
bad Bothanbenfein gtögeter unb Heinerer
JUimafdjtoanfungen entbecft. ©ie füt3efte ffform

biefer „ittimaperioben" umfagt einen Zeitraum
bon 11,5 fahren, ©ad entfpridft genau bem

regetmägigen Qu- unb Sthnehmen ber ©onnen-
ftecfen, bie 3loeifettod eine ber toidftigften llrfa-
dfen berartiger Utimafdftbanfungen finb. 6d)on
früher fannte man bie audgeprägte 6d)toanfung
ber fftedenhäufigfeit, aber bie 2ßtffenfd)aft
fonnte fie 3unäd)ft in feine Besiehung sum SBet-

tergefchehen auf unferer ©rbe fegen, ©rft bie

©rfenntnid, bag unfer irbifdied 2ßettergefdhehen
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Soazza. Auch hier ragte ein Hügel aus dem

Tale empor, aber seine Kuppe trug nicht ein

Denkmal der Macht, sondern ein Haus des Frie-
dens, eine Kirche. Und wer möchte nicht wün-

schen, daß einst der Frieden die endgültige Macht
über die Welt gewänne.

6. Vedrettotal-Nufenenpaß.

Unterhalb Soazza holte mich ein Auto ein. Der
Autolenker mochte sich denken, warum er allein

fahren sollte, wenn ein Fußwanderer gerne mit-
fahren möchte! So kam ich im Schuß nach Bel-
linzona. Mit dem Gotthardzug fuhr ich noch am

gleichen Abend nach Airolo. Andern Tags zog

ich in das stille Bedrettotal hinein bis AlllAcqua.
Ich verbrachte den Nest des warmen Sommer-

tages in beschaulicher Nuhe und stellte meinen

musikalischen Sinn auf das Herdengeläute ein. —
Am nächsten Morgen ging ich mit zwei Reise-

geführten weiter über den Nufenenpaß. Die
Stille des Hochgebirgstales umgab uns. Blen-
dende Schneefelder schnitten uns den Weg durch

die öde Steinwüste ab. Im Hochsommer über

Schnee zu schreiten, wird für den Hochgebirgs-
Wanderer zur schönen paradoxen Tatsache) darum

macht sie ihm Vergnügen. — Einsame Vergwelt!
Wir sahen nur Steine, Felsen, Schnee und Firn,
Bergmauern und Gebirgsgipfel und in der Tiefe
grüne Triften, eine eindringliche Einsamkeit. Wo
ist die rastlose Welt des Haders, der Politik und

des betäubenden Verkehrs? Wir sind entrückt in
eine starre, tote, einsame Welt, aber der Son-
nenglanz liegt auf ihr, und die rauschenden Was-
ser singen ihr ein ewiges, uraltes Sehnsuchtslied.

Im Sihltel git's ä tellti Brugg,
Us turbebrune Lade;

I d' Heimet paßt si saust se guest

As 's Burehus und d' Säde.

Wie früntli luegt das Brüggli dri,
Wän's warm tuet 's Land ussunne!
Chöt meine, 's Schwälmli sant em Sfell,
Tüeg niste drunder unne.

Löscht Sturmwind aber wien ä Cherz

Am Strosterank d' Laterne

Und frißt äs Gwülch wie wildi Tier,
Schier gar dr Mo und Stärne,

Dä poldered's i dere Brugg;
Es rumpled über d' Brätter,
Und 's dund'red i de Bärge no,
Wie vor 'me schwäre Wätter.

Die tekt Brugg.
Alt Schwgzer sgget's, chunt's eim vor,
Wo gschlacht durs Brüggli tramped,
Kei ruchi, röischi Kumpäng,
As paar wo müed heitschampet.

HaarusI Ufeinist git's ä Hau,
Mit Helibard und Chnüttle
Und tuet dr Lust grad fulverrullt
Am tellte Brüggli rüttle.

Mi llöirt im schwarze Loch ä Eüst,
Äs Maitli z' Bode llge..
Druf wird's zäntume müslistill,
Nüd lgsliger chöt's schnge.

Vor groe Igte, säged d' Lüt,

Heig's hie eim 's Härz schier proche;

Är heig verzwgflet, no dr Schlacht,
Die utrü Liebst oerstoche.

Otto Hellmut Lienert.

„Revolutionen" auf der Könne.
Die neuesten Forschungsergebnisse über die Sonnenflecken. — „Sonnenwetter" und Erdenwetter.

Der nachstehende Artikel berichtet über einige
praktisch sehr wichtige neue Forschungsergebnisse,
die sich mit der Bedeutung der Sonnenflecken für
unser Wetter beschäftigen. Die Wissenschaft ist jetzt
in der Lage, aus derartigen Feststellungen gewisse
Schlüsse auf die voraussichtliche Gestaltung des

Wetters, die Häufigkeit von Wetterkatastrophen
usw. zu ziehen.

Bereits vor längerer Zeit hat die Wissenschaft
das Vorhandensein größerer und kleinerer
Klimaschwankungen entdeckt. Die kürzeste Form

dieser „Klimaperioden" umfaßt einen Zeitraum
von 11,Z Iahren. Das entspricht genau dem

regelmäßigen Zu- und Abnehmen der Sonnen-
flecken, die zweifellos eine der wichtigsten Ursa-
chen derartiger Klimaschwankungen sind. Schon

früher kannte man die ausgeprägte Schwankung
der Fleckenhäufigkeit, aber die Wissenschaft
konnte sie zunächst in keine Beziehung zum Wet-
rergeschehen auf unserer Erde setzen. Erst die

Erkenntnis, daß unser irdisches Wettergeschehen
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